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Tageblatt M Kangenschwalbach.
Nr 2» Langenschwalbach Freitag, 29 . Januar 1915. 55 . Jahrg.

Wie unsere Soldaten
über «ns denken?
Ihr aver — rßl Küche« ?

Das ist vom Teufel und soll nicht sein:
Wir Grauen ziehen nach Frankreich hinein
Mit Singen und mit Fluchen:
Heida, wie glühet unser Mut,
Heida, wie spritzet unser Blut,
Ihr aber— eßt Kuchen?
Das ist vom Teufel und soll nicht sein:
Wir springen zum Schützengraben hinein
Ohne feige Bedenken zu suchen:
Es quirlt der Schlamm, verschlingt uns sacht
Und hat uns doch nicht herausgebracht,
Ihr aber— eßt Kuchen!
Das ist vom Teufel und soll nicht sein:
Der Graue leidet große Pein,
Muß er die Heimat besuchen:
Zerrissen den Arm, den Fuß im Verband,
So hinkt er zerschossen ins Vaterland,
Ihr aber— eßt Kuchen!

So schreibt ein Landsturmmann aus dem Felde.
Hat er nicht recht?

Amtlicher Teil.
24 -

An die Herren Bürgermerster der Landgemeinden
Betrifft: Weichsrvollrvoche.

Ich ersuche soweit noch nicht geschehen, um umgehende
Ablieferung der gesammelten Wollsacheu an die Hauptsammel-
stellen in Lg.-Schwalbach und Idstein . (Kreisblatt Bekannt¬
machung vom 12. d. Mts . — Aarbote Nr . 11.

Langenschwalbach, den 26. Januar 1915.
Der Königliche Landrat.

I . B . : Dr . Jngenohl,  Kreisdeputierter

Bekanntmachung.
Betrifft: Ländliche Iortbildungsschuke.

Im Verlage der Deutschen Landbuchhandlung G. m. b. H.
zu Berlin wird Anfang Januar 1915 ein „Vaterländische-
Lesebuch für Fortbildung - schulen „KrirgSaaSgabe* erscheinen,
das von dem Schriftleiter der Zeitschrift für da- ländliche
FortbildungSschulweseuin Preußen Fr . Lembke und von Prof.
H. Eohurey herauSgegrbe» ist. Das Werk hat als Hilfsmittel
für die Aufklärung und Erziehung der FortbilduugSfchuljugeud
in vaterländischem Sinne dienen und ist auf die gegenwärtige
Krieg-zeit zugefchnitten. Der Preis für da- gebundene Buch
beträgt 1.50 Mark.

Laugeufchwalbach, den 20 . Januar 1915.
Der Kgl. Landrat.

I . B. : Dr . Jugenohl,  Kreisdeputierter.

Bekanntmachung.
Betrifft : Bewilligung einer Hinterbliebenen -Rente

für gefallene Krieger.
Ich mache darauf aufmerksam, daß alle Anträge auf Be¬

willigung einer Rente bei mir einzureiche» sind. Ich verweise auf
das im Kreisblatt Nr . 280 abgedruckte Merkblatt , worin näher
angegeben ist, welche Unterlagen zur Erlangung einer Rente
notwendig sind.

Langenschwalbach, den 21. Januar 1915.
Der Königliche Landrat.

I . V.: Dr . Jngenohl,  Kreis -Deputierter.

Bekanntmachung
betreffend Zulassung von Azetylen schweißapparaten.

Auf Antrag der Technischen AufstchtSkommisstonfür die
Untersuchung», und Prüfstelle deS Drutfchen AzetylenvereinS
werden die in vier Größen hergestellten Ozetylenschwetßapparate
der Firma Hager und Weidmann, G m. b. H. in Bergisch-
Gladbach bei Cöl«, die bisher unter Typennummer „I I * zu¬
gelassen waren , für das Königreich Preußen gemäß 8 12 der
Bzetylerverordrung unter der bisherige« Typenbezeichoung
„J l * zum dauernden Betrieb in ArbritSräume « widerruflich
unter den a. a . O. festgk legten Voraussetzungen und Bedingungen
zugelassen.

Die Fabrikschilder solcher Apparate müssen auf den Zinn¬
tropfe« oder Kupfernietev, mit denen ste befestigt find, den
Stempel des DampfkeffelüberwachungSverein» in Cöln tragen.

Für die Zulaffung gelten jeweils die von der Technischen
AufstchtSkommisston vorgeschlagemu, den Behörden mitgeteilteu
Bedingungen.

Der Erlaß vom 29. September 1910 (H.-M .-Bl . S . 512)
wird hiernach aufgehoben.

Berlin , den 30. November 1914.
Der Minister für Handel und Gewerbe.

I . A.: von Meyeren.

Im Anschluß au den Erlaß vom 30. März ds. IS . (H.-
M .-Bl . S . 168) wird bekaoet gegeben, daß die nachstehend be-
zeichneten Firmen Typenzeugniffe des Deutschen AzetylenveinS
auf ihre Wasservorlagen erhalten haben, und zwar unter
Nr . 81. Weberwerke, G. m. b. H. in Weidenau (Sieg), mit

Datum vom 17. Juni 1914. Bezeichnung— „Waffer-
vorlage mit sichtbarem Wafserstand*.

Nr . 62. Holvbi-Werke in Höchst a. M ., mit Datum vom 24.
Oktober 1914 . Bezeichnung — „HL B *.

Ferner ist der Firma Wwe. Joh . Schuhmacher in Cöln
a. Rh . gestattet worden, ihre abgränderte Waffervorlage „Secu-
rita »* mit dem gleichen Schilde und der gleiche« Nummer wie
die unter Nr . 9 geprüfte Sicherheitswasservorlage „SecuritsS"
— mitgetetlt durch Erlaß vom 23. Dezember 1910 (H.-M -
Bl . für 1911 S . 4) — zu versehen.

Zeichnungen der Waffervorlagen find, soweit ein Bedürfnis
dafür vorliegt, von den in Frage kommenden Firmen anzu-
fordern.

Berlin , den 5. Dezember 1914.
Der Minister für Handel und Gewerbe.

I . A.: von Meyeren.



Der Weltkrieg
Meldung der obersten Heeresleitung.
W. T. B. Großes Hauptquartier, 28. Januar . (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
An der flandrischen Küste wurden die Ortschaften Middel-

kerke und Slype von feindlicher Artillerie beschossen.
Auf der Craonner Höhe wurden dem Feinde wettere, an

die vorgestern eroberte Stellung östlich anschließende, 500 Mtr.
Schützengraben entrissen. Französische Gegenangriffe wurden
mühelos abgewiesen. Der Feind hatte in den Kämpfen vom
25. bis 27. Januar schwere Verluste. Ueber 1500 tote Fran¬
zosen lagen auf dem Schlachtfelde, 1100 Gefangene eiuschl.
der am 27. Januar gemeldeten fielen in die Hände un¬
serer Truppen.

In den Vogesen wurden in Gegend Senones und Ban
de Sapt mehrere französische Angriffe unter erheblichen Ver¬
lusten für den Feind abgeschlagen. 1 Offizier, 50 Franzosen
wurden gefangen genommen. Unsere Verluste sind ganz gering.

Im Oberelsaß griffen die Franzosen auf der Front Nieder-
Arzbach— Heidweiler—Hizbacher Wald unsere Stellung bei
Arzbach, Amertsweiler, Heidweiler und am Hirzbacher Wald
an. Ueberall wurden, die Angriffe unter schweren Verlusten
für den Feind abgewiesen. Besonders stark waren die Ver¬
luste südlich Heid weileru südlich Amerzweiler, wo die Fran¬
zosen in Auflösung zurückwichen. 5 Maschinengewehre fielen
in unsere Hände.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Unbedeutende feindliche Angriffsversuche nordöstlich Gum¬

binnen wurden abgewiesen. Bei Biezun, nordöstlich Sierpz,
wurde eine russische Abteilung zurückgeschlagen. In Polen
sonst keine Veränderung.

* Berlin , 28. Jan Zu dem Verlauf von Kaisers Ge
IburtStag  im Großen Hauptquartier wird von den Krieg»
Korrespondenten des „B T " und des „Lokalavz " berichtet:
Die öffentliche Feier fand im Rahmen eine» schlichten Feld
aottesdievstes stctt . In einem kahlen Raum, an der Rückmand
ein Altar mit Decken, recht» und link« ein Topfbaum und je
ein Bund Reiterlanzen mit vielfarbigen Fähnlei«. Die Altar-
decke ist ein Geburtstagsgeschenk der Kaiserin. Von dem
Königlichen Hais - waren anwesend Prinz Oskar, von der Front
kommend, ganz tu Feldgraa ohne Orden und Abzeichen, Prinz
Friedrich Leopold al» Ula», Prinz Waldemar al« Chef de»
Automobilkorp», um den Kaifer der Reichskanzler, Großadmi¬
ral von Ttrpitz, General Lauter , der neue Krteg«minister Wild
von Hohenborn , der österreichisch-ungarische Delegierte Gras
von Stürgh Zekki Pascha und Oberst Langer, der Kommandant
der österreichischenMotorbatterie « in Belgien und Frankreich,
dem der Kaiser heute da» Eiserne Kreuz 1. Klaffe verliehen
hatte . Rach einem Gesang spricht Hosprediger Göns über da»
Bibelwort : »Tr legte un» eine Last auf aber er hilft un» auch"
Der Kaiser sttzt da ernst «rd wendet die Augen nicht von dem
Gestcht des Prediger ». Als zum Schluffe der Feier da» Nieder¬
ländische Dankgebet erklang stimmten alle Anwesenden ergriffen
ein. Nach dem FestzotteSdievst nahm der Kaiser den Vorbei¬
marsch der Truppen ab, begrüßte dann die Osfijiere de« Sro
ßrn Hauptquartier » und richtete au die anwesenden Krieg»
berichterstatter huldvoll nachstehende Worte : „Guten Morgen
meine Herren ! Ich mache Ihne « mein Kompliment. Sie
schreiben ja famo». Ich danke Ihnen dafür . Sie leisten Vor¬
zügliche». Ihre Artikel haben einen patriotischen Schwung
Etz ist von großem Wert für unsere Leute in den Schützen-
grabe«, wenn wir ihnen sdlche Sachen schicke« könne«. Und
nun «och ein» ! Merken Sie sich, daß mein Grundsatz für
diesen Krieg ist das Wort de» alten John Knox, de» Refor-
mator » von Schottland : Ein Manu mit Gott ist immer
dieMajorität ".

* Große » Hauptquartier,  27 . Jan . (WT8 . Amtl)
Zum Geveralquartiermeister ist anstelle des zum Kriegsminister
ernannten General » Wild von Hohevbern der Generalleutnant
Freiherr von Freyiag -Lorieghove« ernannt worden.

* Berlin , 26. Jan . Die „Boff. Ztg ." meldet au» Amster-
dam : „Allgemeen Handelsblad berichtet au» SluiS : In Heyst
setzen Martuesoldateu die Serküste in Verteidigungszustand. E»
wird eine ununterbrochene Kanoneuliuie  von Zeebrücke
»ach der holländischen Grenze gebildet. Die Landung engli¬
scher Soldaten ans dies-r ganzen Küste scheint jetzt fast unmöglich.

* Berlin,  26 . Jan (Nichtamtl. W. T .-B .) Wie wir von
»«ständiger Stell « erfahren , ist am 25 . Januar der kleine
Kreuzer „Gazelle" in der Nähe von Rügen von einem feind»,
chen Unterseeboot angegriffen und durch eine» Torpedoschuß
verletzt worden. Die erlittenen Beschädigungen stad gering.
Der Kreuzer ist in einem demschrn Ostseehafen eivgetroffe«.
(Weiteren Nachrichten zufolge haaoelt es sich wahrscheinlich um
ein russische» Boot unter englischer Führung .)

* Petersburg,  26 . Januar . Nach einer Meldung de»
„Rjetsch" vom 18. Januar ist jeder öffentliche Gebrauch der
deutschen, ungarischen und türkische« Sprache vom Hauptchef
des Ktewer Militärbezirk« bei « udrohuvg einer Geldstrafe von
3000 Rubel , oder einer Freiheitsstrafe von drei Monaten Ge¬
fängnis verboten. _

* Berlin^  28 . Jan . Berschiedeve Blätter melden, auf
König Konstantin von Griechenland fei unbestätigten Gerüchte«
zufolge vor 8 Tage«, al» er von einer Truppenbestchttgung
zurückkehrte ein Attentat  aukg :übt worden.

Vermischtes.
* Hanau,  26 . Januar . Die Stadtverordneten bewilligtru

300000 Mark für den Ankauf von Schweinefleisch, da» al»
Dauerware angelegt werden soll.

* Berlin.  27 . Jan . In Johannisthal hat sich gestern
ein schwerer Unfall ereignet, der den Tod dreier Flieger im
Gefolge hatte . Gegen 2 Uhr mittag » war der Flieger Müller
der erst vor einigen Tagen da» Pilotenexamen gemacht hatte,
aufgestiegen und verließ da« Flugfeld in der Richiung auf den
Teltow ' Kanal. Kurz vorher war der Feldwebel Conrad mit
Leutnant Böhmer zu einem Rundfluge aufgestiege«. In einer
Höhe von etwa b0 Meter stießen beide Flugzeuge zusammen.
Der Zusammenprall war so stark, daß beide Apparate in der
Luft zerschellten und zu Bode» stürzten. Alle drei Flieger
kamen unter die Trümmer zu liege« und waren sofort tot.

* Dortmund,  26 . Jan . Gestern abend 8 Uhr 17 Min.
erfolgte hier ein heftiger Erdstoß;  einem scharfen Knall folgte
eine Sekunde später eine vertikal wirkende Erschütterung
die so stark wahr , daß Ziegel von den Dächer« auf die Straße
flogen, Kronleuchter von de« Decken fielen oder sogar Decken-
teile einstürzten oder groß- Riffe bekamen. Die Figur der
Germania ans dem Hohen Wall verlor etneu Arm und am
Körnerplotz wurde« mehrere Schornsteine herabgeschleudert.
Ob ein Erdbeben oder eine untertrdige Explostou vorliegt, war
noch nicht zu ermitteln ; «ine Anfrage bei der Erdbebenwarte
in Bochum blieb erfolglos. Die Erscheinung hatte in vielen
Stadtteilen , befoader« aber im Zentrum , wo eine 55 Zentimeter
dicke Mauer barst, eine große Panik zur Folge. Auf den Stra¬
ßen liefen die Leute zusammen, Kinder schrieen und Frauen
fielen in Ohnmacht. „ _

* Sofia,  27 . Jan . (WT8 . Nichtamtlich) Meldung der
Agence Bulgare : Im ganze« nordwestliche« Teile Bulgarien»
wurde gesteru ein l -ichter Erdstoß  verspürt , aber nur unbe-
deutender Schaden ist angerichtet worden.

— I « den letzten Wochen hat sich un» der Ernst , mit dem
wir unsere Getretdeversorgung im Kriege betrachten müsse«, mehr
und mehr anfgedrängt. Man hat erkannt, daß die Frage der
Getreidepreise,  mit der mau sich lange, vielleicht zu lauge
beschäftigt hat , nicht annähernd so wichtig ist, wie die Frage
der Getreide Vorräte.  Die Frag «, ob der Getreideprei»
höher oder niedriger sein sollte oder sei« könnte, ist ein soziale»
Problem , und zwar ein solche» von außerordentlicher Bedeu-
tung im Frieden. Jetzt im Kriege aber ist e» von uvterge-
ordneter Bedeutung gegenüber der Frage : haben wir genug,
um bi» zur nächsten Ernte durchzuhalte« ? Bon der richtigen
Lösung dieser Frage hängt mehr ab al» da» Wohl und Wehe
de» Kousuminterefle» ; von ihr hängt Sein oder Nichtseia unsere»
Vaterlandes ab. Man kann sich daher nicht genug verwundern,
wenn tu eiuer Zuschrift der Berliner Neueste Nachrichten vom
11. Januar 1915 wieder der überholte Standpunkt gepredigt:
wird und diejenigen angegriffen werden, welche die jetzigen
Höchstpreise entsprechend unserer Lage für niedrig und nur



* wc gerechtfertigt halte«, wenn de« einzelne in dankbarer
Erkennung dieser reinen soziale« Meßoahne selbsttätig, aber
E" «!, energischer seine« Berbrauch einschränkt. Der Berfaffer
amJ°  der Getreideprei « könne für den einzelne« Konsumenten

Barometer de« Verbrauche« sein, weil der Verbrau-
^ »bet  de » Stand der « etreid p rise keine ausreichende

besitz' , . um danach dm Berbrauch an dem votwen«
Len Nahrungsmittel-inzurichten". Bei dieser naiven Auf-
lasiuva» trd übersehe«, daß der Verbraucher, selbst wen« er
!"Ü,- Sbnlluq von den Setretdepce sev hat, schon an dem Pret«
L « tägliche« Brote« schnell genug merkt, ob ev geboten ist,
!.«? Grund der steigenden Preise seinen Berbrauch einzuschran-

-ln Englard ist der Beizer prei« (und dieser kommt Ja
Wt England ausschließlich in Frage) um fast 100 Mark pro
JJLJ. « eiet ai« zur gleichenZ it im Boriahre. aber Höchst-
nrelie bat man zum Schutz de, Konsumenten nicht festzelegt.
n̂ s?re Roggen-Höchstpreise sind um -0 Mark höher al» der
böckst- " eljährlich- Durchschnittspreis seit 1900 betragen

dieser Preis ist für ein Land, das während de« ganze«
«rieaeS auf seine eigene Ernte angewiesen ist, wahrlich nicht
EU , Aber diejenigen. welche noch immer meinen, das Volk
Tot  Brottellern «« schützen zu müffev. sollten doch ernmal hin-
„eben und bet dem untersten Maan im Volke fragen, wa» er
wolle- sich beizeiten etnschrävken oder die herrlichen Taten
wirrer Krieger dadurch lähmen, daß man in den letzten Ernte¬
monaten in Deutschland eme wirkliche Knappheit zu gegenwar'
tiaeo hätte? Jeder Deutsche wird für die Einschränkung, selbst
unter höheren Preisen alS den jetzigen, iein und trifft sie ihn
noch so hnt Aber diese Einschränkung wird nicht dadurch
aefürdert, daß man den j tzigen Höchstpreis schon alS eia Mittel
fl Sparen htnstellt, wie e» leider auch der Abgeordnete
Gothriu in der . Hilfe" getan hat. SS genügt nicht, daß man
iick auf die . Polizei" und die ZvangSmaßnahmeu verlaßt.
Eia wirklich hoher P eiS hätte schon längst unsere Vorräte in
aan  anderer Weis- gestreckt al« alle bisher getroffenen Maß-
«ahme». In der E.kenntniS, daß die jetzige» Preise aus so-
,taten Gründen  niedrig festgesttzt sind, muß die große
Masse uniert« Volke« freiwillig das Opfer der Einschränkung
leisten und wehe denen, die eS von dieser Pflicht abbringe«
wollen durch die irregeleitete Auffassung, da.; schon in den ietz!>
gen Höchstpreise« ein Opfer läge. Eine solche. Belehrung
könnte sich bitter rächen. Sie wird hoffentlich kein Gehör finden.

Lokale».
L»»ae«s«t,» aldach. 28. Januar. Auf besonderen Befehl

des Kaisers  war diesmal von allen öffentlichen Veranstaltungen zur
^keier seines Geburtstages  abgesehen worden mit Ausnahme der
Ke tgottesdienst - und der Schulfeiern.  Die kirchlichen Feiern
dahier waren aus allen Schichten der Bevölkerung sehr zahlreich besucht.
Die hiesige Schule veranstallete einen Festaktus in der Turnhalle . Die
Schüler der obersten Jahrgänge trugen mehrere Chortteder und eine
größere Anzahl vaterländischer Gedichte vor. . Dt- Festrede hatte Lehrer
Gerz übernommen. Der Redner bezeichnte die Feier des Geburtstages
unseres Kaisers als ein dei.tschcs Familienfest. Sobann schilderte er
die Schrecknisse des Krieges und wie« nach, daß nicht Deutschland die
Schuld an diesem grauenvollen Kttege trage, sondern Frankrtch und
Enaland Frankreich habe den Rachegedanken seit 1871 nicht eine
Minute aufaeg eben; durch die Macht seines Geldes habe es das un-
glückliche Rusienvolk zu einem Kriege mit Deutschland gezwungen, dem
Hunderttausend- zum Ovfer fallen, und das bedauernswerte Volk wisse
nicht einmal: Warum ! England allein habe den Krieg^ rmciden können,
wenn es in Petersburg erklärt hätte, es sei nicht willens, österreichisch ser¬
bischen Zwischenfall zum Weltkrieg werden »« lassen. D °s habe Eng¬
land nicht getan, sondern die Gelegenheit benutzt, sich mit Hilfe zweier
Großmächte deS Festlandes , eines gefährlichen Mitbewerber« um die
Güter der Erde zu entledigen. Zu diesem Zwecke habe es durch Lug
nnd Trug , durch Ehrabschneidung und Verleumdung Deutschland in
einen Krieg mit der ganzen Welt verwickelt; es habe sich sogar nicht
Ö mt wilde Völker auS Asten heranzuschleppen, um mit ihrer Hilfechland zu zertreten. Deshalb sei Deutschland gezwungen gewesen,
den Platz, den es sich in langer, ehrlicher Frtedensarbeit errungen habe zu ver¬
teidigen, und es werde aushalten bis zu dem Tage, an dem die Frie¬
dens glocken ein siegreiches, freies, einiges, großes Deutschland aufs neue der
ganzen Welt verkünden. Das übliche Katserhoch und eine Strophe von
«Deutschland über alles " bildeten den Schluß der Veranstaltung . Die
einzelnen Darbietungen waren sorgfältig vorbereitet und erfreuten sich
des besten Gelingens . Die Feier war gut besucht.

*)— Nächsten Sonntag , 31. Januar , abends halb 9 Uhr soll
hier im „Preußischen Hof" ein deutscher Abend  stattfinden . Pfarrer
Beckmann von Wiesbaden wird einen Bortrag halten über die Frage
„Wie kam dieser Krieg Über unser Land ?" Der evangelische
Ktrchenchor wird fingen. Es soll ein Abend vaterländischer Erhebung
und Selbstbestimmung sein. Der harten Kriegszeit entsprechend wird er
ernst gehalten sein, auch dem einzelnen keinerlei Kosten verursachen.
Jeder Mitbürger kann kommen.

Zwei Geburtslage in Feindesland. \
Militär-Humoreske von Hans Wladimir.

(Fortsetzung.) (Nachdruck verboten
Auf der Tenne fanden wir die Unteroffiziere schon emsig

beschäftigt. Mächtige Kränze wurden an den Wänden entlang ge-
zogen und bogenförmig befestigt, das Dirigcntenpult war ver-
schwunden und an feine Stelle der Offiziertisch getreten , an dessen
Ausschmückung fleißige Hände beschäftigt waren . Links und rechts
desselben reihten sich die improvisierten Tische, die tafelförmig zu«
sammengerückt wurden ; mit peinlicher Gewissenhaftigkeit sorgte
man für die Herstellung eines einheitlichen Niveaus derselben durch
Unterlegen von Klötzen oder Absagen der Beine . Große Korbe,
welche frisches Grün , Tannen - und Fichtenzweige enthielten,
kleinere, die mit Blumen gefüllt waren , standen zur Verwendung
bereit . Im Hintergründe wurde an der Herstellung eines Büfetts
gearbeitet ; zwei zur Aufnahme der erwarteten Fässer bestimmte
Bierböcke waren aufgestellt , rechts und links derselben Ti,che, aus
denen die Trinkgläser , welche durch Füsiliere in ununterbrochener
Reihenfolge herangeschleppt wurden , „ausgerichtet ' und „aus
Vordermann " gestellt wurden . r x -

Auch für die Beleuchtung wurde gesorgt. Draußen rm Hose
hantierte eine Anzahl Mannschaften eifrig mit Säge , Schmtz-
messer. Bohrer und Hobel ; sie fertigten kleine, quadratische Klotze,
die zur Ausnahme der Lichter in der Mitte ein Loch erhielten.
Aus je fünf Alaun war ein Licht berechnet, es waren also 40
solcher Klötzchen anzufertigen . . _ r. „ . . . .

Krsczosczrik meinte schmunzelnd : „Wird sich eine pracht¬
volle, bengrinschte Beleuchtung .' — Zum Glück war die völlig
massiv gebaute Scheune leer, doch blieb cs immer ein gewagtes
Unternehmen , solche Masse Lichter darin anzubrennen : bei der imt
Rücksicht aus die reiche Bekräuzung gebrauchten großen Vorsicht

^ Ĥelsen kointten wir Offiziere bei allen diesen Arbeiten nichts,
und so setzten wir uns in meiner Behausung zum Whrst. in
den wir uns derart vertieften , daß wir ganz überrascht in me
Höhe fuhren , als nach mehrfach vergeblichem Klopfen unerwartet
Idas Kind " in die Stube trat.

„Schon zurück ? Alles in Ordnung ? ' fragte ich.
„Alles besorgt, Herr Leutnant !' meldete der Fähnrich , „der

Bierfuhrmann ist gleich nach der Scheune gefahren . . .
Wir bepackten uns mit den mitgcbrachten Zigarren und dem

Kognak , was alles in dem vor der Tür noch halienden Wagen
verstaut war , und zogen hinunter nach dem „Alusikiaat ' .

Vor diesem mußte wohl ein Füsilier Posten geftanden haben,
um untere Ankunft zu signalisieren. — denn wie durch Zanber-
sailaq flogen gleichzeitig beide Flügel des Tores auf . als wir uns
näherten . Eine Flut von Licht quoll uns entgegen, die
Unteroffiziere bildeten Spalier — donnernd brauste un, ., von
einem Tmch der „Hauskapelle ' begleitet, das Hurra der zwei¬
hundert Füsiliere entgegen. . .. .... .. .

Der Geburistags -Kommers wurde mit einem militärischen
Salamander eingeleitet, der vorzüglich klappte, dann trat sofort
die allgemeine Fidelitas in ihre 'Rechte. . GyninaMsche und
theatralische Vorführungen aus dem unverwüstlichen Schatze des
Soldatenhumors wechselten mit konnschen Vorträgen des „Schul¬
meisters "/ des „Vizes" und andeier anerkannter „Korumphahen
— wie der Krsczosczriksche Ausdruck dafür lautete ; dazwischen
ließ sich die Musik in heiteren Weisen hören. _ Seinen Höhepunkt
erreichte das Fest aber , als unerwartet unser Hauptmann erschien,
frisch, heiter nnd in fpriihendner Laune . Er nahm bei uns Platz,
bekam seinen Trunk Bier und machte sich sosorl heimisch. Seme
launigen Bemerkungen , die prickelnden Scherzworte , die er hier
und da in die Unterhaltung einslreute, entfesselten stets einen
Sturm von Heiterkeit, sie wirkten anregend und ermutigend , sie
verdrängten die hier und da noch vorhandene Befangenhe t
einzelner Ihm war es zu verdanken , daß sich der brave
Sergeant KrL - czrik zu einer schwungvollen Rede ermannte,
die er. sich selbst übectrefsend. mit den klassiichen Worten schloß.

Jetzt müssen alles aufstehen ! Spllleute schlaagen. Das
HerrHanptmann v. Sternberg soll sich lebben und gesund bleiben

^ ' Fifat ĥooh ! abermals hogh ! nogmalS hogh !'
Aur anderen Tage hatte tue Kompagnie «Rufye*

Ende.

Versorgt Euch mit Vorrat an
Schweinefleisch-Dauerware!

Mer Brotgetreide verfüttert , versündigt
sich am Uatertande und macht sich strafbar.



Bekanntmachung.
Die Holzversteigernng vom 81. d. M. im Distrikt „»nie.

brech" ist genehmigt. Da« gc steigerte Holz wird Freitag , den
29 . d. MtS ., v̂ormittags 9 Uhr, den Steigerern zur Abfahrt
überwiesen.

Langenschwalbach, de« 26. Januar 1915.
153 _ Ier Magistrat.

Httlzverstkigerung.
Montag den 1. Iebruar cr ., vormittag « 10 Uhr,

kommen im hiesigen Gemeindewald Dtstr. „Heinzeloh.* 34 «. 36:
111 Rmtr . Buchen-Scheit,
197 . -Knüppel,

19 „ Eichen- „
2740 Buchen-Wellen

zur Versteigerung.
Morn , den 26. Januar 1915.

Der Bürgermeister:
149 Getter.

Holzversteigerung.
Gemeinde Kemel.

Montag , den 1. Iebruar 1915, vormittags 9 Uhr,
Distrikt Happengrund 8. Kicken : Knüppel 12 Rmtr ., Wellen
320 Stück Machen : Scheit 50 Rmtr ., Knüppel 304 Rmtr .,
Welle» 3000 Stück.
414 Fang , Bürgermeister.

Holzversteigernng.
Montag , den 1. Iebruar 1915, komryen im Ge-

meindewald Laufenselden Distrikt Sovnevberg u Muhl zur
Versteigerung : -

523 Rmtr . Buchen-Scheit- und Knüppelholz
5300 „ Steck Wellen.

Anfang im Distrikt Soonenberg um 93/* Uhr bei Nr . 701
oberhalb der Rählsmühle.

Laufenselden , den 23. Januar 1915.
Der Bürgermeister:

143 Bender.

Mer Goldgeld hat» tausche es bei de» sffe«t.
lichen Kaffen gegen Papiergeld nm.

I
S Man abonniert jederzeit auf das

fthönfte und billigste
5 Familien-WitjblattS
jj Meggendorfer-Blätter
8 Mündien& s Zeit&hrift für Humor und Kunft.Süierteljährlidt 13 Hummern nur Mk.3.—,bei direkter

<s 2ufendung loödientlidi vorn Oerlag Pik. 3.25 -s
Rbonnement bei allen Buchhandlungenund
Poftanltatten. verlangen Sie eine 6ratis-Probe*
nummer vom Verlag, München, Iheatinerltr. 41

« Kein Befucher der Stadt München
fl sollte es versäumen, die in den Räumen der Redaktion,

Slheatinerftrajje 41™befindliche,äutzerlt intere(Tante Rus-ltellung von Originalzeichnungen der Meggendorfer-Blätter
zu befichtigen.

^ WfF“  täglich geöffnet. Eintritt für jedermann frei! **SS
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Ab 1. Februar kommen divers
Partieposten zu staunend billigen Prei
sen zum Verkauf. Beachten Sie mein
Inserat Freitag , den 29 Januar.

Ab 1 F b var:

Jeden Mittwoch
Doppelte Rabattmarken.

Biwao tWntiieck*
Riehlschule Biebrich

Mealgymnastum mit Meal - und Morschule.
Anmeldungen für taS neue Sckukj wr nehme ich an allen

Werktagen (außer Freitag ) von 11— 12 Uhr entgegen u. bitte
diese tunlichst  bi « zum 30. d. MtS zu e' l d̂iien.

Voezulegen sind GeburtS » und Impfschein,  sowie
daS letzte Schulzeugnis.

Miebrich a . MH , den 20. Januar ' 9 5.
123 Pecf . Ir . Weimer,

Dirkkior.

viegegedens
Kraftmaschine
für Handwerk,
Landwirtschaft
u.Kleingewerbe

Billig in Anschaffungu.Betrieb
Gasmotoren-Fabrik Deutz.

Zweigniederlassung: Frankfurta.M., Taunusstr.47.

Gefunden
ein Bund Schlüsiel. Abzuholeu
bei 157

Gustav Wüster

Holzschlitten,
ein- u. zweispännig zu fahren,
mit eisernen Rur gen, zu ver-
kaufen.

Kerrenmühle
155 Kohenstein

Kaufez.hoh. Preise
Lumpe», Eisen, Gummi,

Neutuch-Abfälle u. Metalle.
Wikh . Mau , Wiesbaden,

156 Wellritzstr. 16.

tßtT  Ab 1. April oder auch
früher sied in meinem Ha fe die

Wohnungen
des 1. und 2 Stockes, nebst:
Laden mit Wohnung zu ver¬
muten 2781

Emil Lang , Bäckerei,
Adclfstraße 67.

Eine hochträchtige

Fahr-Kuh,
sowie 1 Muste , 16 Monate
alt , beide Simmentaler und
Gelbschrck, zu verkaufen.

Karl Weimar,
Neuhofi T.148
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